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Ein Fest mit vielen Überraschungen
für Turner und Gäste
RegensdoRf Nicht jeder Verein kann auf eine 100-jährige
Geschichte zurückblicken. Doch genau dies war der Anlass
für den Turnverein Watt, am Samstag zusammen mit der
Bevölkerung sein Jubiläum zu feiern.

Mit einem schwungvollen Kon­
zert desMusikvereins Regendorf
unter Leitung von Carina Esch­
bach begann die Feier in Erinne­
rung an die Gründung des TV
Watt vor 100 Jahren. Dank des
klugen Entschlusses des Orga­
nisationskomitees, ein Zelt auf­
zubauen, sassen die rund 300
Besucherinnen und Besucher im
Trockenen und erlebten einige
Überraschungen.
Die erste Überraschung: Punkt

12 Uhr läutete die Schulhausglo­
cke 100­mal, umdemRegensdor­
fer Dorfteil Watt zu verkünden,
dass sein Turnverein nun 100
Jahre alt geworden ist. Am14.Au­
gust 1915 trafen sich in einer Stu­
be an der Dorfstrasse 16 ein paar
Männer, um den Verein zu grün­
den. Im Vordergrund stand da­
mals die Ausbildung zu rüstigen
und tatkräftigen Männern zum
Nutzen des Vaterlandes. Frauen
traten dem Verein erst 43 Jahre
später bei.
In ihrer langen Geschichte er­

lebten die Turner einige Hochs
und Tiefs. 1918 wurde in der gan­
zenSchweizeinTurnverbotausge­
sprochen, umdieAusbreitungder
Grippe einzudämmen. Rund um
dieJahrtausendwendestandsogar
dieAuflösungdesVereinszurDis­
kussion. Es gab aber auch Jahre
mit sportlichen Glanzresultaten,
Turnfeste mit bis zu 50 Teilneh­
mern aus Watt. Heute gehören
dem Verein 157 Mitglieder an.
«Wir befinden uns in einem
Hoch», verkündete OK­Präsident
WilliZollingerdenFestbesuchern.
Vereinspräsident Adi Frei hob

dengrossenZusammenhalt unter
den Turnerinnen und Turnern
hervor: «Es braucht vielHerzblut
und Arbeit, um eine solche Feier
zu organisieren.»Und es ist nicht
das einzige Ereignis in diesem
Jahr, andemderTurnverein aktiv
mitmacht. Am Watter Fest An­
fang September ist er mit einer
Vorführung dabei. Im November
steigt ein Helferfest, und im De­

zember endet das Jubiläumsjahr
mit einemGaladiner.

Turner an den Ringen
Neben dem Festzelt zeigte die
Turnerfamilie anvierRingpaaren
schwungvolleVorführungen, cho­
reografiert vonMatthiasFrei und
Maria Gfeller. Darauf folgten die
nächstenÜberraschungenSchlag
auf Schlag.Roger Schenk liess auf
dem Dorfplatz einen massiven
Tisch mit Sitzbänken enthüllen.
«Wir wollen der Bevölkerung da­
mit etwas Dauerhaftes schenken
und ihr für die gute Zusammen­
arbeit zwischen dem TV und der
Gemeindedanken», kommentier­
te er die Übergabe. Ehemalige
Präsidenten des TV Watt erzähl­
ten darauf Anekdoten aus dem
langen Vereinsleben und durften
sich alsErste andenTisch setzen.
Die Frauen­, Damen­ und

Männerriege zogen auf einem
Brückenwagen, angeführt von
einemTambour, einenneuen, aus
Eichenholz geschnitzten«Gomo­
li» auf den Dorfplatz. Die Figur,
das Maskottchen des TV, wird
später zusammen mit zwei Bän­
ken in einemVereinslokal stehen
und in gemütlichen StundenBier
spendieren. An der Front des
Volg­Ladens gab es eine weitere
Enthüllung. Dort sind neu hinter
GlasdieVereinsfahnenundPoka­
le untergebracht.
Für die Feier hatte der TV 600

Flaschen Watter Jubiläumswein
hergestellt. Und aus 800 Kilo­
gramm Kartoffeln bereiteten die
Turner in einer Zwölfstunden­
schicht Maische zu, die sie im
aargauischen Effingen zum ex­
klusiven «Wattka» brennen lies­
sen. Damit lässt sich auf die
nächstenerfolgreichen 100Jahre
des TVWatt anstossen.

Olav Brunner

Internet Eine Bildstrecke zu
diesem Bericht finden Sie unter
www.zuonline.ch.

Der «Wattka»wird präsentiert von Deborah Keller (links), Jörn Erikson
und Karin Frutiger.

Die Jubiläumsvorführung an den Ringen rief beim Publikum Bewunderung hervor. Bilder Sibylle Meier

«Wir wollen der
Bevölkerung etwas
Dauerhaftes schenken
und für die gute
Zusammenarbeit
zwischen demTV
und der Gemeinde
danken.»

Roger Schenk,
TVWatt

OK-Stadtfest
ist bereit
opfikon Im Sommer 2017
wird das nächste Opfiker
Stadtfest durchgeführt. Das
Organisationskomitee hat
sich bereits gebildet.

Das neue Organisationskomitee
fürdaskommendeOpfiker Stadt­
fest steht fest. Es besteht aus ins­
gesamtneunPersonen.Präsident
ist Tan Birlesik, der bereits das
Fest von 2013 präsidierte. Dane­
ben sind Stephan Jäger, Patrick
Solca,Martin Frey, Thomas Edel,
Brigitte Ariger, Tim Weidmann
undRoman Schmid vertreten.
Wie es in einer Mitteilung

heisst,wurdebereits inmehreren
Gesprächen über das Festjahr
diskutiert. Das OK will am neu
festgelegten Vierjahresrhythmus
festhalten. So wird das nächste
Stadtfest Opfikon im Sommer
2017 stattfinden. Vereine und an­
dereSchaustellerwerdenvoraus­
sichtlich im Herbst/Winter 2015
ein erstes Anmeldeformular er­
halten. Über die Standortwahl
wird zueinemspäterenZeitpunkt
informiert. red

Bauverbot in
der Industrie
RegensdoRf Seit Freitag
gelten für den künftigen
Standort des Güterverlads
in der Industrie Allmend
drei Jahre Planungszone.

Der Güterfreiverlad in Regens­
dorf, also der Verlad von Gütern
von der Strasse auf die Bahn, ist
heute auf der Südseite des Bahn­
hofs angesiedelt – und grenzt di­
rekt an ein Wohngebiet. Das soll
sichmittelfristig ändern.DieVer­
ladestation soll rund 1,7 Kilome­
ter Richtung Nordwesten ins In­
dustriegebietAllmendumziehen.
ImMai 2015 hatte der Gemein­

derat Regensdorf beim Kanton
um die Festsetzung einer Pla­
nungszone für die entsprechen­
den Grundstücke (4964, 4995,
4996, 9078, 9079 und 9151) er­
sucht. Dieses faktische Baumora­
toriumgilt abderPublikationvom
letztenFreitag für drei Jahre.Wie
die beiden Projekte Güterverlad
und Industriegleiserschliessung
umgesetzt werden, soll im Rah­
men von Masterarbeiten ab
Herbst 2015 am Institut für Ver­
kehrsplanungundTransporttech­
nikderETHZürichdefiniertwer­
den. Die Planungszone dient als
planerischeSicherungderGrund­
stücke, die zusammen 40000
Quadratmeter umfassen. red

Erschwerte
Zufahrt
dietlikon Wie die Gemeinde
Dietlikon mitteilt, stehen in der
Bahnhofstrasse Tiefbauarbeiten
an. Die Gemeinde plant denNeu­
bau einer Trafostation sowie die
ErweiterungderEW­Rohranlage.
Aus diesem Grund wird ab heute
die Bahnhofstrasse für den Indi­
vidualverkehr auf eineSpur redu­
ziert und mit einem provisori­
schen Lichtsignal gesteuert. Die
Bauarbeiten erfolgen voraus­
sichtlich werktags ab 7 Uhr bis
spätestens 18 Uhr und eventuell
samstags bis 16 Uhr und dauern
bis Ende September. Die Zufahr­
ten zu den Liegenschaften sowie
indieBahnhofstrasse sindgrund­
sätzlich immer möglich. In Aus­
nahmefällen kann es zuBehinde­
rungen kommen. Der Fussgän­
gerdurchgang wird während der
Bauarbeiten umgeleitet. red

Entwurzelte Bäume und Wasserschäden
glattfelden Ein heftiges
Gewitter am späten Freitag-
nachmittag hat in Glattfelden
und Zweidlen einigen
Schaden verursacht. Innert
10 Minuten fielen bis zu
37 Millimeter Niederschlag.

Umgestürzte Bäume, teilweise
abgedeckte Dächer und abgeris­
sene Äste waren nur ein Teil der
auf den erstenBlick erkennbaren
Schäden. «Soetwashabe ichnoch
nie erlebt», sagt der 70­jährige
Glattfelder Landwirt Fredy Dün­
ki. Er gehört zu jenen, die durch
das Unwetter einen Schaden zu

beklagen haben. Durch geschlos­
sene Fenster hindurch sei der
Regen eingedrungen, berichtet
seine Schwiegertochter Sandra
Dünki. «Wirhabenmit demNass­
sauger das Gröbste aufgenom­
men.»ZudemwurdenZiegel vom
Dach gefegt und die mit Mais ge­
fülltenFutterkrippen für dieMu­
nis seienvollmitWasser gewesen.
FredyDünki zeigt auf ein fünfmal
vierMeter grossesHallentor. Der
Sturmhat es einfach aus derHal­
terung gerissen. Nun liegt es vor
derScheuneamBoden.Aucheine
rund 30 Quadratmeter grosse
Dachplatte vomMunilaufstall hat

eine heftige Böe heruntergeris­
sen. Sie liegt rund 100Meterwei­
ter unten im Feld. Doch etwas
schmerzt Fredy Dünki am meis­
ten: «Der Sturm hat den Nuss­
baum gefällt, den ich 1991 zu Eh­
ren der 700 Jahre alten Schweiz
gepflanzt habe.» Dennoch ist die
ganzeFamilie froh, dass niemand
zu Schaden kam.

Wassereinbruch
im Schützenhaus
Ebenfalls betroffen ist das Schüt­
zenhausWiesengrund. Auch hier
entstand durch herabgewehte
Ziegel ein Loch im Dach. Zudem

wurde ein Rollladen zerrissen.
Beat Keller, der Präsident des
Schiessvereins, schätzt den Scha­
den auf rund 7000 Franken. «Ich
wurde von der Feuerwehr avi­
siert, um den Schaden zu begut­
achten.Wirhatten einenWasser­
einbruch im Schützenhaus und
deshalb keinen Strommehr. Nun
müssenwir prüfen,wieweit auch
die EDV in Leidenschaft gezogen
wurde.» Vollkommen demoliert
ist auch das Festzelt vor dem
Schützenhaus.EinprivatesQuar­
tierfest, das auf Samstag geplant
war, musste abgesagt werden.
Ausserdem wurde der Kühl­

schrank durch den Sturm geöff­
net und ein Grossteil der Geträn­
keüberdenBodenverstreut.Und
dermächtigeNussbaumdaneben
liegt entwurzelt im Feld.
Einweiterer vomUnwetterBe­

troffener ist Rolf Eisenring aus
der Aarüti. Drei Bäume knickte
derSturmum, einerdavon fiel auf
seinen im letzten Jahr renovier­
ten Cheminéeraum. «Es hat nur
noch geknallt, dann stand alles
unterWasser», erzähltEisenring.
Auch die Telefonleitung sei her­
untergerissen worden und der
Strom für 45 Minuten ausgefal­
len. RuthHafner Dackerman

Am Schützenhaus entstand ein Schaden von rund 7000 Franken. Das Scheunentor hat der Sturm einfach aus der Halterung gelöst. Bilder Ruth Hafner Dackerman


